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—— 


Zum Zollkriege mit Rußland. 


Nachdem Rußland das letzte Wort in dem 
deutſch⸗ruſſiſchen Handels vertrage geſprochen hat 
und den Maximaltarif am 1. Auguſt Deutſch⸗ 
land gegenüber in Kraft treten läßt, hat es 
keinen rechten Sinn mehr, mit Vorwürfen und 
nach rückwärts gewandten Unterſuchungen allein 
dieſer Angelegenheit beikommen zu wollen. In 
dem Augenblick, wo die Verhandlungen zu Ende 
ſind und der Zollkrieg beginnt, iſt es noch mehr 
als ſonſt unſere ſelbſtverſtändliche Pflicht, nur 
die eigenen deufſchen Intereſſen zu Rathe zu 
ziehen und ſich gar nicht darum zu kümmern, 
ob etwa Rußland durch den wirthſchaftspoliti⸗ 


ſchen Kriegszuſtand noch mehr als wir ges 


ſchädigt wird. Unſere Aufgabe kann nicht ſein, 
dem Nachbarreiche Schaden zuzufügen, ſondern 
uns liegt es ob, die Ereigniſſe ſo zu lenken, 
daß wir ſelber vor Schaden bewahrt bleiben. 
Nun iſt ja keine Frage, daß die Einführung 
des ruſſiſchen Maximaltarifs uns hart trifft. 
Die Frage darf unſeres Erachtens nicht ſein, 
wer es wohl am längſten auszuhalten vermag, 
ſondern, ob es unſer Intereſſe verlangt, daß 
wir uns auf den Standpunkt des unbedingten 
Nein gegenüber der ruſſiſchen Regierung ſtellen 
und hiernach etwaige ſpätere Anknüpfungen von 
jener Seite unberückſichtigt laſſen. Wenn man 


unſere Konſervativen hört, ſo müßte die neueſte 


Wendung der ruſſiſchen Zollpolitik mit der 


Etablirung deutſcher Kampfzölle beantwortet 


Teuilleton. 
Am eine Million. 


30.) (Fortſetzung.) 

Elfriede gedachte der Ankunft Friedrichs, 
welche gleich mit einem Mißton begann, ſie gedachte 
der kindiſch glücklichen Vergangenheit, und 
Elfriede vergaß für den Augenblick alles — 
vergaß auch warum ſie eigentlich hier ſei. Sie 
war ſo verſunken, daß ſie ſogar die Anweſen⸗ 
heit eines Mannes erſt bemerkte, als die ſich 
öffnende Thür einen Schatten warf. 

Faſt hätte Elfriede laut aufgeſchrieen — 
4 * ſie auch auf den Eintretenden gehofft 

atte. 


Es war wirklich der Baron, welcher vor 
ihr ſtand. 
Ihr erſchrecktes Auge machte ihn lächeln. 


„Fürchten Sie ſich vor mir?“ fragte er 
mild. 


wirrt. Aber — 


„Aber Sie dachten nicht, daß ich hierher 
kommen würde?“ 0 en 


„Doch!“ bekannte Elfriede ehrlich und wie 


entſchuldigend, indem ſie von ihrem Stuhle ſich 


erhob. „Ich erwartete wirklich, daß dieſe Bot⸗ 
ſchaft Ihnen käme.“ 


„Das müſſen Sie mir doch etwas genauer 


erzählen,“ ſagte der Baron aufmerkſam. 
Elfriede zögerte. Was war das? 
der Baron nicht wiſſen — ? 
„Nun?“ drängte er. 
Elfriede zeigte ihm ſtatt aller Antwort jenes 


Sollte 


halten hatte. 


„O nein — nein,“ ſtammelte Elfriede ver⸗ 


werden. Es kann ja ſein, daß die Beur⸗ 
theilung der Verhältniſſe durch die Regie⸗ 
rung dahin führt, gelegentlich auch dieſe 
Waffe zu gebrauchen; aber immer ſollte dabei 
das Beſtimmende ſein, daß ſie nicht gebraucht 
wird, um Nachtheile mit Nachtheilen zu ver⸗ 
gelten, ſondern daß ſie eines der Mittel zu ſein 
hat, um die ruſſiſche Regierung von der Ver⸗ 
derblichkeit des Zollkriegs für beide Theile und 
von der Erſprießlichkeit einer Verſtändigung zu 
überzeugen. Wir glauben, daß unſere Regie⸗ 
rung die Verhältniſſe nicht anders anſieht und 
daß ſie nicht lediglich zur Aufrechthaltung des 
Fünfmarkzolls ſo operirt hat, wie es geſchehen 
iſt. Die Regierung wird wiſſen, was ein 
Agrarier vom Charakter der Tivolileute freilich 
nicht zu wiſſen braucht, daß es in einem Zoll⸗ 
kriege keine Sieger und keine Beſiegten, ſondern 
nur Beſiegte geben kann. Ein klaſſiſches Bei ⸗ 
ſpiel für die Zweiſchneidigkeit einer Wirthſchafts⸗ 
politik der Gehäſſigkeit bieten die italieniſch⸗ 
franzöſiſchen Zollbeziehungen dar, und wenn 
Frankreich es auch, entſprechend ſeinem größeren 
Reichthum, länger aushalten kann, ſo leidet 
es nicht weniger unter der Verſchärfung des 
bezüglichen Verhältniſſes. Es könnte gewiß nichts 
Schlimmeres paſſiren, als daß ſich der Zollkrieg mit 
Rußland verewigte. Erſt jetzt, wo wir vor 
dem völligen Abbruch ſtehen, kommt es zum 
allgemeinen Bewußtſein, wie bedeutend 
doch unſer Handel nach dem Nachbar⸗ 
reiche noch immer iſt, und was es für den 
Oſten beſagen wird, wenn die Ausfuhr von 
weit über 200 Millionen Mark nach 
Rußland ganz aufhört. Das wagt man 
einſtweilen kaum auszudenken. Aufhören aber 
wird dieſe Ausfuhr ſo gut wie ganz, da vor 
Allem England mit der ihm von Rußland ein⸗ 
geräumten Meiſtbegünſtigung als ein noch ge⸗ 
fährlicherer Konkurrent denn Frankreich auf den 
Plan treten wird. Immer muß man damit 
rechnen, daß die ruſſiſche Volkswirthſchaft als 
die in ihrer Struktur gröbere die Einbußen 
aus dem Abſchneiden der ruſſiſchen Getreide⸗ 
ausfuhr zwar auch empfinden, doch aber in ge⸗ 
ringerem Maße empfinden wird als wir das 
Aufhören unſerer Induſtrieexporte. 


— — 


„Und da glaubten Sie, er wäre von mir, 


dieſer Brief?“ forſchte Baron Eberſtein. 


Elfriede erröthete. Wie beſchämt fühlte ſie 
ſich! Was mußte er von ihr denken, daß ſie ſo 
ohne weiteres angenommen, die Botſchaft käme 
von ihm! 

Der Baron blickte ſie aufmerkſam an. 

„Alſo Sie dachten, er käme von mir!“ 
ſprach er dann langſam. 
deten Sie ſich nicht ſelbſt an mich, wenn Sie 
meiner Hilfe bedurften?“ 

Einen Augenblick ſchwieg Elfriede — dann 
ſagte ſie ruhig, aber mit jener kleinen Falte, 
und jenem großen Trotz welche einſt ſo charak⸗ 
teriſtiſch für ſie waren: 

„Der Dank an die Fee iſt gezahlt.“ 

„Ah To —“ ſagte er mit einem ſchwachen 
Lächeln. „Alſo aus Stolz thaten Sie es nicht. 
Nun aber, da ich auch ungerufen kam, um zu 
ſehen, ob die Fee meiner bedürfe, wollen Sie 
mir ſagen, womit ich Ihnen dienen kann?“ 

Elfriede preßte unentſchloſſen die feinen 
Hände zuſammen, 

Was konnte Sie ihm ſagen und wie? 

Noch einmal bäumten Stolz und Trotz ſich 
in ihr auf — dann ſiegte das Gefühl gänzlicher 
Verlaſſenheit. 

Sie blickte flehend zu ihm auf und rief 
leidenſchaftlich: 

„Man giebt ſo viel hier auf Sie! Machen 
Sie mich frei — frei!“ 

Er trat einen Schritt zurück und ein herber 


Zug lagerte ſich um feinen Mund. 
„Sie verlangen viel“ — ſagte er nach 
kurzer Pauſe — „ſehr viel, fait zu viel!“ 


„Aber ich will — ich muß frei ſein!“ rief 
Elfriede, energiſch den Kopf zurückwerfend, 
„niemand liebt mich hier — niemand wird 
mich vermiſſen — gar niemand!“ 
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„Warum aber wen⸗ 


uf Nr. 46. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 27. Juli. 


— Der Kaiſer arbeitete, wie aus Kiel 
gemeldet wird, am Mittwoch Morgen mit dem 
Stellvertreter des Chefs des Zivilkabinets, Ge⸗ 
heimen Regierungs⸗Rath Scheller und empfing 
im Anſchluß hieran den Staatsſekretär des 
Reichs⸗Marineamts, Vize ⸗ Admiral Hollmann 
zum Vortrage. 

— Einen ſcharfen Angriffauf den 
Reichskanzler veröffentlicht die bismarck⸗ 
freundliche Münchener „Allgem. Ztg.“: Der 
Berliner Korreſpondent des genannten Blattes 
verſichert, die vom Grafen Caprivi in der 
Reichstagsſitzung vom 8. d. M. den Antiſemiten 
ertheilte und am 15. Juli Herrn Rickert gegen⸗ 
über wiederholte Zuſicherung, daß auf eine 
Beſteuerung des Bieres nicht zurück⸗ 
gegriffen werden ſoll, habe nicht nur bei dem 
Staatsſekretär v. Maltzahn, ſondern imganzen 


Bundesratheinebefremdende Ueberraſchung 


hervorgerufen. Thatſächlich habe der Reichs⸗ 
kanzler weder mit dem Schatzſekretär noch mit 
irgend einem Mitgliede des Bundesraths über 
den Gegenſtand Rückſprache genommen, ge⸗ 
ſchweige denn die Zuſtimmung des Bundes⸗ 
raths zu einer Erklärung von ſolcher Tragweite 
eingeholt, einer Erklärung, welche Graf Caprivi 
doch nicht perſönlich, ſondern nur Namens der 
verbündeten Regierungen abgeben konnte. 

— Die Einführung des ruſſiſchen 
Maximaltarifs gegen Deutſchland und die 
darauf folgenden 
treffenden Staaten werden nach dem „Berl. 
Tagebl.“ auf den deutſchen Getreide⸗ 
handel vorausſichtlich von nur geringem Ein⸗ 
fluß bleiben. Seit nahezu drei Jahren hat 
Deutſchland ſeinen Bedarf an Brodkorn ohne 
Beihilfe von Rußland gedeckt und der haupt⸗ 
ſächlich für die Preisbildung beſtimmende Faktor 
war die Größe der Ueberſchüſſe, welche Nord⸗ 
amerika, Argentinien, Oſtindien und Auſtralien 
für den Bedarf Weſteuropas liefern konnten. 
Rußland hat in Folge davon ſeine frühere Be⸗ 
deutung im Weltmarkt für Getreide faſt ganz 
eingebüßt. Schon im Jahre 1892 Hat fi 
Rußlands Getreideexport nach Deutſchland um 


„Und wie denken Sie ſich eigentlich das, 
was Sie Ihre Befreiung nennen?“ fragte mit 
leichter Ironie, durch die es aber zugleich wie 
ein verſteckter Schmerz zuckte, der Baron Eber⸗ 


ein. 
„Ich kann nicht länger an einem Orte 


bleiben, wo man mich ſyſtematiſch überwacht, 


mit beleidigender Abſicht, wie eine Gefangene, 
wie eine Verbrecherin.“ 

„So? Thut man das? 
wohl?“ 

„Weil“ — hier ſtockte Elfriede und rief 
dann beinahe verzweiflungsvoll — „weil man 
mich ſchuldig glaubt, wie es ſcheint!“ 

„Schuldig!“ 

Der Baron wiederholte es gedankenvoll und 
ſchaute dabei ernſt auf das junge Mädchen 
nieder, welches ſeinen Blick aushielt, ohne den 
ihrigen zu ſenken. 

Der Baron verſtand die ſtumme Bitte des 
Auges. 


„Ich glaube Ihnen!“ ſagte er nur — ruhig 
und gütig, wie damals. 


Elfriede hätte laut aufjauchzen mögen vor 
innerem Jubel. Was galt ihr jetzt das Urtheil 


Und warum 


der Welt, was das jener Menſchen dort im 


Schloſſe! Er — er glaubte ihr — er glaubte 
an ſie! Etwas von ihrem inneren Glück mußte 
wohl aus ihren Augen leuchten, als ſie mit 
wortloſem Dank ihm die Hand reichte. 

Er verſtand ſie wieder. 

„Armes Kind!“ ſagte er leiſe, indem er 
faſt väterlich die ihm dargebotene Hand herzlich 
drückte. „Sie ſollen von jetzt ab nicht mehr 
ſchutzlos ſein!“ 

Leicht ſie ſtützend, geleitete er dann das 
wankende Mädchen zu einem Seſſel. 

Es war zu viel in der vergangenen Zeit 


Gegenmaßregeln der be⸗ 
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berg, München, Hamburg, Königsberg ꝛc. 


60 Millionen Rubel vermindert, und in dieſem 
Jahre iſt derſelbe noch unbedeutender geworden. 
In den erſten vier Monaten ſind in Deutſchland 
aus Rußland in Doppelzentnern à 100 Kg. 
eingeführt: 60 337 Weizen, 155 922 Roggen, 
4348 Hafer, 533 531 Gerſte und 38 261 Mais. 
Dabei betrug die Geſammteinfuhr Deutſchlands 
in den erſten vier Monaten d. J. in Doppel⸗ 
zentnern: 2 581776 Weizen (gegen 5 978 995 
in den erſten vier Monaten 1892), 657 890 
Roggen (3 487 430), 347 163 Hafer (344 161), 
2401031 Gerſte (2 252 517) und 1674 954 
Mais (4 158 621). Die Einfuhr aus Rußland 
betrug alſo in allen Getreideſorten nur einen 
geringen Theil des Geſammtimports Deutſch⸗ 
lands. Der einzige Artikel, in welchem Ruß⸗ 
land in früherer Zeit die Hauptbezugsquelle 
war, iſt Roggen, während Deutſchland der 
Hauptkäufer dafür war. Wie leicht aber auch 
in Deutſchland der Konſum von Roggen ein⸗ 
geſchränkt reſp. durch andere Getreideſorten er⸗ 
ſetzt werden kann, haben wir in dem Erntejahre 
1891/92 geſehen, und es iſt mit Zuverſicht 
darauf zu rechnen, daß Deutſchland auch in 
dieſem Jahre für ſeinen Bedarf Abgeber finden 
wird. Namentlich werden uns die nicht mit 
Getreidezöllen belaſteten Staaten ihren Roggen 
liefern und den eigenen Bedarf in ruſſiſcher 
Waare decken. Dieſen Ländern wird aus der 
Maßregel Rußlands gegen Deutſchland ein 
Vortheil erwachſen. tußle 
über ſeine europäiſche Grenze Waaren im Werthe 
von rund 400 Millionen Mark ausgeführt. 
Eine weſentliche Minderung dieſer Ausfuhr durch 
Zollerhöhungen ſeitens der von dem Maximal⸗ 
tarif betroffenen Staaten würde von Rußland 
ſchwer empfunden werden. Bezeichnend iſt, daß 
dieſe Beſorgniß deswegen ſich bereits dadurch 
Ausdruck verſchaffte, daß, wie beſtimmt ver⸗ 
lautete, für Rechnung der ruſſiſchen Regierung 
an der geſtrigen Börſe enorme Summen von 
ruſſiſchen Noten gekauft wurden, um den Kurs 
derſelben zu halten. 

— Ueber Repreſſivmaßregeln 
gegen Rußland wird der „Nationalztg.“ 
zufolge der Bundesrath in einer am heutigen 
Donnerſtag ſtattfindenden Sitzung beſchließen. 
Nach demſelben Blatte war von ruſſiſcher Seite 


auf das lebhafte Gemüth Elfriedens eingeſtürmt. 
Bis jetzt hatte die ſtete Erregung ſie aufrecht 
erhalten — nun — da ſie zum erſten Mal 
wieder ein wohliges Gefühl des Geborgenſeins 
durchzitterte, fühlte ſie ihre Kraft zuſammen⸗ 
brechen. Zugleich aber war es ihr, als würde 
fie von jetzt ab im Stande fein, jedes Märtyrer ⸗ 
thum auf ſich zu nehmen — jedes — ſelbſt 
das, Friedrich zu heirathen, wenn es ſein 
müßte — er glaubte ja an ſie — der einzige 
Menſch in der Welt, deſſen Urtheil, wie ſie 
lebhaft und tiefinnerlich fühlte, von Werth für 
ſie war. 

Indeſſen konnte ſie es nicht verhindern, 
daß bei dem Gedanken an Friedrich und eine 
gemeinſame Zukunft mit ihm ein leichter 
Schatten über ihre ausdrucksvollen Züge flog. 

Der Baron hatte es geſehen. 

„Und was weiter?“ fragte er. 
dachten Sie eben?“ 

Elfriede erröthete leicht. 

„Wie wird nun alles enden!“ ſagte ſie 
nach einer kleinen Pauſe. 

„Seien Sie völlig unbeſorgt!“ erwiderte 
der Baron. „Niemand ſoll es mehr wagen, 
Ihnen zu nahe zu treten — dafür ſtehe ich 
Ihnen. Ich bin ſoeben im Begriff, einen Beſuch 
im Schloſſe zu machen.“ 

Elfriede konnte nicht eine freudige Bewegung 
der Ueberraſchung verbergen. 

„Was das andere betrifft,“ fuhr Baron 
Eberſtein langſam und faſt traurig fort, „ſo 
ſteht es leider nicht in meiner Macht, Ihnen 
da zu helfen. Sie wünſchen frei zu ſein! 
Wer wünſchte das nicht irgendwann oder 
irgendwie in ſeinem Leben!“ ſetzte er ſchwer⸗ 
müthig hinzu. „Aber ein gegebenes Wort iſt 
heilig und bleibt es — wenigſtens für mich — 


„Was 


m Ganzen hat Rußland 


vorgeſchlagen worden, die kommiſſariſchen Ver: 
handlungen in Berlin im Auguft beginnen zu 
laſſen, und es iſt dann als ein Mangel von 
Entgegenkommen auf ruſſiſcher Seite aufgefaßt 
worden, daß die deutſche Regierung den Herbſt 
für das Zuſammentreten der 


als Zeitpunkt 
Konferenz beſtimmt hat. Wenn die „Nationalztg.“ 


dieſes Verhalten der deutſchen Regierung damit 
daß der Reichstag 
und der parlamentariſchen 
doch nicht früher 
zur Genehmigung eines 
etwaigen Vertrages einberufen werden könnte, 
fo it unſeres Erachtens, dieſe Begründung völlig 


zu vertheidigen ſucht, 
nach der Wahl 
Kampagne dieſes Sommers 
als im November 


hinfällig und entſpricht durchaus nicht dem Ernſt 
der Situation. 
Kampagne eine auch noch ſo anſtrengende ge⸗ 
weſen ſein, ſo hätte der Reichstag doch zu einer 
kurzen Seſſion zuſammengerufen werden können, 
wenn es ſich um einen ſo wichtigen Vorgang, 
wie die Geſtaltung der ruſſiſchen Handelsbe⸗ 
ziehungen, handelte. Wir erinnern daran, daß 
ſeiner Zeit bei Abſchluß eines Handelsvertrags 
zwiſchen Deutſchland und Spanien unter dem 
Fürſten Bismarck der Reichstag ebenfalls zu 
einer kurzen Nachſeſſion im Sommer einberufen 
worden iſt. 

— Mit der Art der Mitwirkung 

von Handelskammern bei dem Abſchluß 
von Handels vertragen hat ſich neuerdings der 
deutſche Handelstag wiederholt beſchäftigt und 
empfiehlt jetzt einen Plan, der in folgende zwei 
Theile zerfällt: einmal in die Sammlung der 
thatſächlichen Mittheilungen, welche von den 
einzelnen Handelskammern einzuſenden und von 
dem Bureau des Handelstages zu bearbeiten 
wären, ſo daß dieſelben nicht erſt im letzten 
Augenblick geſammelt werden, ſondern ſtets als 
Unterlage für die vor dem Abſchluſſe eines 
Handelsvertrages zu veranſtaltenden Be⸗ 
ſprechungen vorhanden ſeien. Zweitens ſollen 
für die mündlichen Erörterungen der einſchlägigen 
Fragen von den Handelskammern Sachverſtändige 
aus den verſchiedenen Induſtrie⸗ und Handels⸗ 
zweigen ernannt werden, über welche das Bureau 
des Handelstages Liſten führt, ſo daß auf Ver⸗ 
langen der Regierung ihr jeden Augenblick die 
geeignetſten Perſonen für jede einzelne Frage 
bezeichnet werden können. Falls ſeitens der 
Regierung dieſen Vorſchlägen Folge gegeben 
würde, ſo würden von der Mitwirkung bei der 
Geſtaltung der Handelspolitik alle diejenigen 
Handelskörperſchaften ausgeſchloſſen, welche es 
ablehnen, mit dem deutſchen Handelstage bei 
der Geſtaltung, welche derſelbe in dem letzten 
Jahrzehnt angenommen hat, eine Gemeinſchaft 
zu pflegen. 
— Die deutſchen Intereſſen in 
Siam ſind an ſich nicht unbedeutend. Sehr 
belangreich iſt der deutſche Handel mit Siam. 
In den Hafen von Bangkok liefen z. B. 1890 
unter engliſcher Flagge 316 Schiffe mit einem 
Gehalt von 257,401 Tonnen, 93 deutſche 
Schiffe mit 83,466 Tonnen, 24 franzöſiſche 
mit 11,623 Tonnen. Seidem iſt der deutſche 
Handel ſo geſtiegen, daß jetzt in Bangkok 
22 Prozent des geſammten Handels in deutſchen 
Händen ſind, während auf die Franzoſen nur 
2/5 Prozent fällt. Die deutſche Kolonie in 
Bangkok zählt jetzt etwa 200 Mitglieder, aus⸗ 
ſchließlich Beamte, Offiziere, Kaufleute, aber 
keine Handwerker, da die Deutſchen anſtrengen⸗ 
der körperlicher Arbeit in den Tropen ſchwerlich 
gewachſen ſind. 

— Zur Reichsſteuerreform beſtätigt 
auch der „Hamb. Korreſp.“, daß es ſich, abge⸗ 
ſehen von der Einführung einer Tabakfabrikat⸗ 
2... — 


und ich bin niemals davon abgewichen. Nur 
eine unterwürfige That könnte zur Entſchuldi⸗ 
gung für einen Wortbruch werden, und eine 
ſolche hat, ſo viel mir bekannt, Friedrich nicht 
— noch nicht begangen. Vielleicht, daß ſie ſein 
guter Engel ſein könnten. Er iſt ſchwach, aber 
etwas Gutes erbte er doch wohl von ihr — 
von feiner Mutter. Wollen Sie es verſuchen 
— Elfriede?“ 

Was hätte Elfriede nicht verſucht, wenn er 
ſie darum gebeten hätte — mit dieſem Blick, 
dieſem Ton — er, der Einzige, dem das ge⸗ 
lungen, das trotzige Mädchen zu zähmen und 
ſie ſogar duldſam gegen ihren Bräutigam zu 
machen, den ſie nicht einmal mehr voll achten 
konnte. 

Sie nickte ſtumm mit dem Kopfe, aber ihr 
trauriger Blick ſchien zu fragen: 

„Muß es denn ſein, daß ich mein ganzes 
Leben hindurch büße für meinen Irrthum, den 
ich in kindiſchem Leichtſinn beging?“ 

Der Baron wollte fortfahren zu ſprechen, 
als raſche, eilige Schritte ſich näherten. Er 
runzelte leicht die Stirn und ſagte ſchnell: 

„Ah — ich vergaß — der Herr Sekretär! 
Hören Sie ihn an, ich bitte Sie darum. Es 
iſt mir das ſehr wichtig. Und fürchten Sie 
nichts — ich bleibe in der Nähe, falls Sie 
meiner bedürfen.“ 

Damit zog er ſich auf den kleinen Balkon 
zurück, welcher an der dem Eingang entgegen⸗ 
geſetzten Seite ſich befand. 


(Fortſetzung folgt.) 


Mochte die parlamentariſche 


ſteuer mit einem Betrage von 100 Mill. Mk., 
um eine Umgeſtaltung des Branntweinſteuer⸗ 


geſetzes handele. 
— Ueber 


Trinkgeldern iſt neuerlich 


der Beſteuerung nicht unterliegen. 


Bedienſtete nach den 


kommensquelle neben dem verabredeten Lohn 
oder ſtatt deſſelben angewieſen ſind, iſt die An⸗ 
rechnung der Trinkgelder als ſteuerpflichtiges 
Einkommen, nämlich als Verdienſt der Ge⸗ 
werbegehilfen gerechtfertigt. 

ür den Fall vorhandener 
Futternoth haben die Landräthe Weiſung 
erhalten, ſofort die Kreistage einzuberufen. Ver⸗ 
mögen die Kreiſe nicht ausreichende Hilfe zu 
gewähren und verſagt auch die Berufung an 
die Provinzialinſtanz, jo ſollen mit 3 ½ pCt. 


verzinsliche ſtaatliche Darlehen ausgegeben 
werden. 

— Zur Sonntagsruhe in der 
Induſtrie. Die Vorſchläge zur Regelung 


der gewerblichen (induftriellen) Sonntagsruhe 
ſollen nach einer Zuſchrift an die „Köln. Ztg.“ 
fertig ſein und gedruckt im Reichsamt des 
Innern liegen. In der Zuſchrift wird der 
Verwunderung Ausdruck gegeben, daß die Vor⸗ 
ſchläge noch immer geheim gehalten werden, und 
ihre Veröffentlichung im „Reichsanzeiger“ ger 
fordert. Ein Grund für die Geheimhaltung iſt 
in der That nicht einzuſehen. 

— Ueber Emin Paſcha veröffentlicht 
das „Berl. Tgbl.“ eine neue Meldung ſeines 
oſtafrikaniſchen Berichterſtatters Eugen Wolf, 
nach welcher es doch nicht unwahrſcheinlich iſt, 
daß Emin noch am Leben iſt. Dem Briefe 
entnehmen wir Folgendes: Herr Reddie, Be⸗ 
amter der britiſch⸗soſtafrikaniſchen Geſellſchaft, 
der heute früh (am 23. März) aus Toru nach 
Kampala zurückgekehrt iſt, hat Stokes, der ſich 
nunmehr via Uſukuma auf dem Wege zur Küſte 
befindet, geſprochen. Reddie beſtätigt, daß 
Emin bereits Ende Oktober direkt nach dem 
Kongo abmarſchirt iſt. Man muß demnach 
längſt Nachrichten von Emin in Europa haben. 
Die Ermordung Emin Paſchas durch Manyema⸗ 
Araber am Ituri⸗Fluß ſollte bekanntlich ſchon 
im Februar 1892 ſtattgefunden haben. Da 
nunmehr eine verläßliche Nachricht vorliegt, 
nach welcher Emin im Oktober 1892 nach dem 
Kongo abmarſchirt iſt, braucht man die Hoff: 
nung, daß Emin noch am Leben iſt, nicht auf⸗ 
zugeben, wenn ſich auch die Annahme, daß in 
Europa bereits eine Meldung über Emins An⸗ 
kunft am Kongo vorliegen müßte, als irrig er⸗ 
weiſt. Emin kann ja ſeine Route geändert 
haben. 

— Koloniales. Aus Tabora kommt 
die Nachricht, daß Lieutenant Prince den be⸗ 
rüchtigten Häuptling Sike und deſſen Sohn 
gehängt hat. 

— Wer ſitzt im neuen Reichstag? 
Eine der kürzeſten Seſſionen des Reichstags iſt 
vor kurzem geſchloſſen worden, aber der Schluß 
hat das Intereſſe nicht erlöſchen können, das 
dieſe aus ſo widerſpruchsvollen Elementen zu⸗ 
ſammengeſetzte Volksvertretung auch in den 
perſönlichen Verhältniſſen ihrer Mitglieder er⸗ 
weckt. Im Gegentheil! In der Aufregung der 
Wahltage, in der fieberhaften Spannung der 
Debatten über die Militärvorlage, fand ſich 
keine Zeit, nur auch einmal die einzelnen Ver⸗ 
treter ihrer Perſönlichkeit und ihren Verhält⸗ 
niſſen nach näher ins Auge zu faſſen. In 
wenigen Tagen werden wir das heute in alle 
Winde zerſtreute Parlament wieder feſtgefügt und 
dauernd beieinander haben in Joſeph Kürſchners 
handlichem kleinen Reichstagsbuch „Der neue 
Reichstag“ (Preis 50 Pfennig), das mit be⸗ 
wunderungswürdiger „Fixigkeit“, den Schwie⸗ 
rigkeiten der Materialerlangung zum Trotz, den 
Wahlergebniſſen auf dem Fuß folgt. 


Ausland. 


Italien. 

Nach einer in Rom eingetroffenen Depeſche 
aus Berlin wird Prinz Heinrich von 
Preußen auf Einladung des Königs Humbert 
den großartigen Seemanövern beiwohnen und 
zwar mit Admiral Brin an Bord des „Lepanto“. 
Der Kronprinz von Italien wird im September 
den deutſchen Manövern beiwohnen und zwar 
theils als Gaſt des Kaiſers, theils als Gaſt 
des Großherzogs von Baden und des Königs 
von Württemberg. 

Fraukreich. 

In der Dynamitfabrik zu Ablon bei 
Honfleur fanden am Dienstag drei Exploſionen 
ſtatt, durch welche 9 Menſchen getödtet und 20 
ſchwer verwundet wurden. Die entſtandene 
Feuersbrunſt, welche noch fortdauert, bedroht 
auch das vorhandene große Patronenlager. 

Wie die italieniſche Regierung erfuhr, ſoll 
Frankreich beabſichtigen, Neujahr 1894 ſeine 
Theilnahme an der lateiniſchen Münzkonvention 
zu kündigen. 


die Beſteuerung von 
entſchieden 
worden, daß Trinkgelder an und für ſich aller⸗ 
dings freiwillig geleiſtete Geſchenke ſind, welche 
Inſofern 
aber Kellner, Portiers in Gaſthöfen und ähnliche 
thatſächlich beſtehenden 
Verhältniſſen auf die Trinkgelder, welche ihnen 
von den Gäſten u. ſ. w. herkömmlich gezahlt 
zu werden pflegen, als eine beſtändige Ein⸗ 


Kammer für ſicher gilt, geht nach den jetzt 


darüber bekannt gewordenen näheren Nachrichten 
gegen die Duellanten ſelbſt und die übrigen an 


einem Zweikampfe Betheiligten mit einer bis 


jetzt noch nicht dageweſenen Strenge vor. Sie 


ſpricht im Falle eines Duells mit tödtlichem 
Ausgange für den überlebenden Duellanten 
die Todesſtrafe wegen beabſichtigten 
Mordes aus, auch wenn bewieſen iſt, daß der 
Duellant gar nicht zielte. Die Zeugen eines 
ſolchen Zweikampfes werden mit zehn⸗ bis 
zwanzigjähriger Haft bedacht, ſo daß es den 
Duellanten in Zukunft recht ſchwer werden 
dürfte, Zeugen und Aerzte, letztere ſind den 
Zeugen gleichgeſtellt, zu finden. Ein beſonderer 
Abſchnitt des Geſetzes behandelt die Dffiziers- 
duelle, und zwar in einer Weiſe, welche die 
Oppoſition des geſammten belgiſchen Offizier⸗ 
korps hervorruft. Bekanntlich tritt manchmal 
der Fall ein, daß der Regiments⸗Kommandeur 
ein Duell zwiſchen zwei Offizieren direkt an⸗ 
ordnet, was natürlich nur in einem beſonders 
ſchweren Falle vorkommt. Das neue Geſetz 
verfügt nun die Entlaſſung des Regiments⸗ 
Kommandeurs, welcher ein Duell zwiſchen zwei 
Offizieren angeordnet hat, ohne Penſionsan⸗ 
ſpruch und ohne Grad. Ueberdies bleibt er 
für die Folgen des Duells dem Strafgerichte 
verantwortlich. Die dem Offizierkorps ange⸗ 
hörigen Duellanten werden gleichfalls ſtraf⸗ 
weiſe entlaſſen und überdies ſtrafgerichtlich ab⸗ 


geurtheilt. 
Niederlande. 

In Amſterdam begannen am Dienstag 
im Parlament die Debatten über die Erweite⸗ 
rung des Stimmrechts. Die Regierung iſt 
geneigt allen Holländern, mit Ausſchluß unwür⸗ 
diger Analphabeten, welche öffentliche Unter⸗ 
ſtützungen beziehen, Stimmrecht zu gewähren. 
Die Regierungsvorlage wird, nach Annahme 
eines Beſſerungsantrages, wahrſcheinlich ange⸗ 
nommen werden. 

Großbritannien. 

Die Grubenarbeiter in Durham erklärten 
ſich gegen den ſofortigen Ausſtand und be⸗ 
ſchloſſen einſtimmig, einen Lohnaufſchlag von 
15 pCt. zu verlangen. Die Londoner Kohlen⸗ 
träger hören am Sonnabend auf, Kohlen zu 
verladen. 

Laut Telegramm aus Leiceſter, beginnt 
der für den 26. Juli angeſagte Ausſtand erſt 
in der nächſten Woche. Die Arbeiter von 
Leith bei Edinburg ſchließen ſich dem Strike 
an. Mehrere Zechen ſind bereits ohne Arbeiter. 
Die Kohlenpreiſe ſteigen fortwährend. 

Rußland. 

In Peterburg erzählt man zu den Han⸗ 
delsvertragsverhandlungen, Rußland habe ſeine 
Geneigtheit zur Ermäßigung der Eiſenzölle im 
Sinne der deutſchen Forderung bekundet, jedoch 
andere gerechte Forderungen Deutſchlands nicht 
bewilligen wollen und auf der ſchon jetzt zu 
erfolgenden interimiſtiſchen Herabſetzung der 
deutſchen Getreidezölle beſtanden. Gerüchtweiſe 
heißt es, Botſchafter Schuwalow ſei vom Zaren 
in Peterhof empfangen worden. 

Bulgarien. 

Unter der Bevölkerung herrſcht freudige 
Bewegung, hervorgerufen durch die Meldung, 
daß in der fürſtlichen Familie ſich ein freudiges 
Ereigniß vorbereitet. 

Egypten. 

Eine Aktion des Sultans wegen Egypten 
iſt in keiner Weiſe anzunehmen, wie der Wiener 
offiziöſen „Polit. Korresp.“ geſchrieben wird, 
und es wäre auch irrig, wenn aus der Ver⸗ 
ſchiebung der Abreiſe des Khedives von 
Egypten gefolgert würde, daß noch immer Ver⸗ 
handlungen zwiſchen dem Sultan und dem 
Khedive ſtattfinden, die ſich gegen die engliſche 
Okkupation in Egypten richten, ſelbſt ein diplo⸗ 
matiſcher Schritt in der egyptiſchen Frage iſt 
von der türkiſchen Regierung weder gegenwärtig 
noch in nächſter Zeit zu erwarten, da ſich ſonſt, 
die Anſicht verbreiten würde, man habe ſich 
durch den Khedive oder durch die Bittſchriften 
der egyptiſchen Geiſtlichkeit zu einer derartigen 
Aktion drängen laſſen. Das wäre aber nach 
türkiſchen Begriffen mit dem Anſehen des 
Sultans als Herrſcher und Khalif unvereinbar. 
Die egyptiſche Frage werde von der Pforte 
zunächſt nicht auf die politiſche Tagesordnung 
geſetzt werden. Auch in Paris dürfte man 
gegenwärtig die ſiameſiſche Frage und die dabei 
nöthig werdenden Auseinanderſetzungen mit 
England für wichtiger halten, als die Räumungs⸗ 
ſchmerzen des jungen Vizekönigs, der ſich wohl 
an die engliſche Vormundſchaft wird gewöhnen 
müſſen, die ſeinem Lande bisher ſehr erſprießlich 
war. 

Für die am 27. d. Mts. ſtattfindende 
Rückkehr des Khediven von Konſtantinopel werden 
in Alexandrien große Vorbereitungen zu 
einem glänzenden Empfange getroffen. 

j Afrika. 

Der aus Madagaskar in Marſeille ein⸗ 
getroffene Dampfer überbringt Nachrichten, 


Belgien. 

Wahrhaft drakoniſche Maßregeln ſind in 
Belgien gegen das Duell erlaſſen worden. Die 
von dem Senator Baron de Conings beantragte, 
vom Senat mit erdrückender Mehrheit ange⸗ 
nommene Vorlage, deren Annahme auch in der 


welche die dortige Lage als äußerſt geſpannt 

erſcheinen laſſen. Der „Courir de Madagaskar“ 

ſagt, die Hovas ſetzen ihre Rüſtungen fort und 

erhalten aus Deutſchland und England fortgeſetzt 

Waffenſendungen. a 
Aſien. 

In Siam ſcheint der Krieg unvermeidlich 
zu ſein. Die franzöſiſchen Kanonenboote — und 
mit ihnen der franzöſiſche Geſandte Pavie — 
haben Bangkok, von Lootſen geleitet, geſtern 
Abend verlaſſen und die Forts an der Menam⸗ 1 
Mündung paſſirt, nachdem die Salutſchüſſe mit " 
denſelben gewechſelt. Es herrſcht große Un⸗ 
gewißheit darüber, was geſchieht, wenn die 
Blokade morgen beginnt. Die den neutralen 
Mächten gehörigen Schiffe verlangen volle Zeit, 
um aus dem Fluß herauszukommen. Die 
britiſche Kolonie hat ſich mit dem britiſchen 
Miniſterreſidenten darüber ſchlüſſig gemacht, was 
zu geſchehen habe, wenn die gefährlichen Elemente 
der ſiameſiſchen Bevölkerung, infolge der Blokade 
arbeitslos geworden, ſich erheben und die Stadt 
zu plündern verſuchen ſollten. Ein halbes 
Dutzend Landungskommandos der fremden 
Schiffe würden in dieſem Falle zunächſt die 
ſtrategiſchen Punkte beſetzen und die ſiameſiſche 
Regierung wird Truppendetachements in die 
volkreichſten Viertel legen. 

Die ſiameſiſche Regierung hat ein Manifeſt 
erlaſſen, in welchem die Bevölkerung aufgefordert | 
wird, ſich ruhig zu verhalten. 

Nach einer Meldung mehrerer Pariſer Blätter 1 
ſei es wahrſcheinlich, daß die Blokade in Siam 
durch eine militäriſche Aktion vervollſtändigt 
werde, in der Abſicht, eine nachhaltigere Ein⸗ 
wirkung auf die Abtretung der im franzöſiſchen 
Ultimatum an Siam geforderten Territorien 
herbeizuführen. 

Aus London wird gemeldet, daß die chineſiſche 
Regierung keine Einwendungen gegen die 
Forderungen Frankreichs bezüglich der Strecken 
am linken Ufer des Mekong bis zum 25. Grad 
nördlicher Breite erheben werde. Sie halte 
aber daran feſt, daß beide Ufer des Fluſſes bis 
zu dem Punkte, der unterhalb dieſes Parallel⸗ 
kreiſes liegt, von den Siameſen nicht abgetreten 
werden dürfen. 


Amerika. 

Aus Salvador wird dem „Herald“ be⸗ 
richtet, daß der Präſident General Ezeta eine 
Verſchwörung gegen ſein Leben entdeckt habe 
und daß 23 der Verſchworenen, mit Einſchluß 
von General Narciſſo Avilaz und Santranas 
hingerichtet worden ſeien. 

— Es ERSEE» tr ERS ITEFLEERENEEIERTEREENESUTSEREET ICE PETER 
Provinzielles. 


i Ottlotſchin, 27. Juli. [Kirchliches.] Als Kirchen⸗ 
räthe für die neugegründete evangeliſche Gemeinde 
Ottlotſchin ſind gewählt und eingeführt die Herren 
Reſtaurateur de Comin zu Bahnhof Ottlotſchin, Der 
ſitzer Gorſch hierſelbſt, Oberförſter Laſchke in Wudek 
und Beſitzer Wieſe in Holl. Grabia. Als Gemeinde⸗ 
vertreter ſind beſtätigt Beſitzer Mei, Beſitzer Hammer⸗ 
meiſter, penſionirter Poſtbote Ziegelmeier und Bahn⸗ 
meiſter Allwardt hierſelbſt. Ferner die Herren Ober. 
amtmann Neuſchild⸗Neu⸗Grabia, Amtsvorſteher Kuſel⸗ 
Kutta, Lehrer Fenske Stanislawowo, Lehrer Did. 
Holl. Grabia, Amtsdiener Rinaß ebendaſelbſt, Beſitzer 
Schmidt ⸗Pieczinia, Beſitzer Lange⸗Brzecka und Werk⸗ 
führer Lux⸗Wudek. h 

Strasburg, 25. Juli. [Militäriſche Uebungen. 
Am 22. trafen hier 16 Mann vom Ulanen⸗ Regiment 
Nr. 4 aus Thorn ein, um in Gemeinfchaft mit dem 
3. Bataillon des Infanterie Regiments Nr. 141 
größere Felddienſtübungen abzuhalten. Sodann be⸗ 
giebt ſich das Bataillon am 14. Auguſt per Bahn nach 
Graudenz. i 

Neuhaus, 25. Juli. [Erſtochen] wurde hier der 
Eigenthümer Alfred Stürzebecher. erſelbe lebte in 
traurigen Familienverhältniſſen und es kamen häufig 
Streitigkeiten und Schlägereien zwiſchen ihm und ſeiner | 
Frau vor. So auch geſtern wieder, wobei auch noch 
die Eltern und der Bruder der Frau betheiligt waren l 
und auf ihn eindrangen. Stürzebecher ſuchte ſich 
nun dieſe dadurch fern zu halten, daß er mit einem 
ſogenannten Schnitzer, einem Tiſchlerhandwerk, um ſich 
herumſchlug. Nun iſt bis jetzt noch nicht feſtgeſtellt, 
ob ſich Stürzebecher dabei den Schnitzer ſelbſt in die 
Bruſt geſtoßen hat, oder ob vielleicht durch einen un⸗ 
glücklichen Hieb ihm derſelbe in die Bruſt geſchlagen 
wurde. Verwundet rannte nun Stürzebecher zu ſeinem 
Onkel, dem Eigenthümer Adolf Stürzebecher, der viel⸗ 
leicht 100 Schritt von ihm entfernt wohnt, Rettung 
und Hülfe ſchreiend. Als dieſelben ihn bluten ſahen, 
führten ſie ihn vor die Thür, um ihm hier die 
Wunden zu verbinden; kaum jedoch hatte er ſich auf 
5 ra geſetzt, ſo fiel er auch ſchon todt zur Erde 
nieder. 

Pr. Holland, 24. Juli. [Beide Eltern an einem 
Tage verloren.] Ein beklagenswerther Unfall hat ſich 
in Hirſchfeld zugetragen. Zum hieſigen Viehmarkt war 
Herr Fleiſchermeiſter Peters aus genanntem Dorfe er⸗ 
ſchienen. Auf dem Heimwege ſtürzte der Wagen um, 
und Herr P. wurde derart gegen einen Stein ge⸗ 
ſchleudert, daß er mehrere Schädelbrüche erlitt. Von 
ſeinen Leiden erlößte ihn am Freitag der Tod. Frau 
P. wurde in ihrem Schmerz wenige Stunden nach 
dem Ableben ihres Gatten vom Herzſchlage betroffen 
und ſank leblos um. Heute umſtanden drei Waiſen 
das Grab ihrer Eltern. 

Königsberg, 26. Juli. [Die Fernſprechverbindung 
zwiſchen Berlin und Königsberg! iſt zwar bereits ſeit 
mehreren Wochen fertig geſtellt, vorläufig liegen aber, 
wie aus Berlin berichtet wird, die Behörden, deren 
Intereſſengebiete ſich berühren, noch in heller Fehde 
über die ihnen zuzubilligenden Rechte. Die Poſtbe⸗ 
hörde verlangt das Recht, für ewige Zeiten ihre Kabel 
unter das Pflaſter von Königsberg legen zu dürfen, 
ſowie die Garantie, daß dieſelben in keiner Weiſe ver⸗ 
letzt werden. Der Magiſtrat von Königsberg will dies 
jedoch nur für eine beſtimmte Anzahl von re ge⸗ 
ſtatten. So lange eine Einigung nicht erzielt iſt, muß 
die mit ſo großen er in das Leben gerufene 

ernſprechverbindung brach liegen. 
8 3 26. Juli. [Ein trauriges Ende] 
hatte ein Hochzeitsfeſt in Kirtigehnen. Die Schweſter 
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der Braut, ein 18jähriges Mädchen, tanzte fo unſinnig 
vier Stunden laug, daß ſie beſinnungslos niederſtürzte 


und am Lungenſchlag ſtarb. 


Pillkallen, 23. Juli. [Von einem Hunde als Dieb 
erkannt! wurde jüngſt der Häusler P. in Löpacken. 
Der Dieb wollte in einer dunklen Nacht bei einen be⸗ 
nachbarten Gutsbeſitzer Heu vom Schuppen ſtehlen. 
Auf das Bellen des Kettenhundes eilte der Herr auf 
den Hof, erhielt aber von dem ſich verſteckt haltenden 
rieſenſtarken Diebe einen ſo furchtbaren Fauſthieb ins 
Geſicht, daß er beſinnungslos zur Erde ſtürzte, während 
Als nach einem 

Vierteljahr der Mann, in welchem der Gutsbeſitzer den 
Dieb nicht vermuthete, den Hof paffirte, fiel nun, wie 
der „Geſ.“ erzahlt, der ſonſt gutmüthige große Sun, 

an 


der Dieb fein Vorhaben ausführte. 


nachdem er die Kette geſprengt hatte, über den 
her und hielt ihn ſo lange an der Bruſt feſt, bis ſich 
ſein Herr genaht hatte. Da der gute „Karo“ ſchon 
öfters Beweiſe ſeiner Treue und Klugheit erbracht 
hatte, ſo ſchloß ſein Herr aus dieſem eigenthümlichen 
„Benehmen deſſelben, daß der Mann ſich gegen ihn ver- 
gangen haben müſſe. Seine Ermittelungen waren 
denn auch von Erfolg gekrönt und der alte Verbrecher 
wanderte auf längere Zeit ins Geſängniß. 

Pillkallen, 25. Juli. — Bei dem 
Gutsbeſitzer Pflaumbaum⸗Ußdiaunehlen fuhr der Blitz 
in die neuerbaute Scheune. Dieſe, ſowie ein Stall 
brannten mit der geſammten, gegen 100 Fuder be⸗ 
tragenden Futterernte nieder, während die anderen 
Gebäude gerettet werden konnten. Vieles Inventarium 
darunter ſämmtliche Maſchinen, ſowie ein werthvolles 
Pferd ſind mit ein Raub der Flammen geworden. 

er über 30 000 Mk. betragende Schaden iſt nur zum 
kleinen Theil durch Verſicherung gedeckt. Im Gute 
Pethereithehlen wurde eine Arbeiterfrau vom Blitz 
erſchlagen. Sogenannte kalte Schläge kamen in 
Menge vor und zahlreiche Telegraphenſtänder und 
Bäume ſind zerſplittert. 

Pillkallen, 26. Juli. [Rache eines Sauſchweines.] 
Um ſich einen Braten zu verſchaffen, hatte eine bei 
dem Beſitzer L. in U. bettelnde Zigeunerin von der 
Straße ein Ferkel aufgegriffen. Auf das Geſchrei 
des Ferkels eilte das in der Nähe weilende Mutter⸗ 
ſchwein herbei, um das Junge zu befreien. Obgleich 
die Zigeunerin das Ferkel von ſich warf, um das 
Weite zu ſuchen, wurde ſie von dem wüthenden 
Schwein eingeholt und ſo arg zugerichtet, daß ſie, 
wie der „Geſ.“ erzählt, in ärztliche Behandlung gegeben 

ib erden mußte. 

Tilſit, 25. Juli. [Ein ſeltener Unglücksfall] er⸗ 
eignete ſich auf dem hieſigen Bahnhofe. Die Arbeiter⸗ 
frau E. war mit dem Aufladen von Porzellan- 
geſchirr ꝛc beſchäftigt geweſen und im Begriff, ſich auf 
den voll beladenen hohen Wagen niederzuſetzen, als ſie 
söglih kopfüber hinunterſtürzte. Bei dieſem Fall 
hat ſich die Frau eine faſt vollſtändige Skalpirung 
der Kopfhaut zugezogen. Faſt zwei Drittel der 
Schädelhaut war losgeſchält und konnte aufgeklappt 
werden. Die ſchwerverletzte Frau wurde ſofort in die 
Heilanſtalt gebracht, woſelbſt die ſkalpirte Haut durch 
viele Nähte wieder zuſammengefügt wurde. 

Tilſit, 26. Juli. [Seinen Bruder erſchoſſen.] 
Auf der Oberförſterei Dingken ereignete ſich vor⸗ 
geſtern nach dem „Gef.“ ein ſehr betrübender Unglücks⸗ 
fall. Der Bruder des Forſteleven Friedrich Broßeit 
war zu letzterem auf Beſuch gekommen. Der Forſteleve 
war mit ſeinem Gewehr beſchäftigt, und während er 
Hinausging, nahm ſein Bruder das Gewehr und ſteckte 

eeine Patrone in den Lauf. Als nun der Eleve das 
Zimmer wieder betrat, ſetzte ſein Bruder das Gewehr 
wieder ab, ohne jedoch zu ſagen, daß er eine Patrone 
in den Lauf geſteckt habe. Nichts ahnend, nahm der 
Feorſteleve das Gewehr in die Hand, plötzlich krachte 
ein Schuß, und ſein Bruder ſtürzte todt zu Boden. 
Friedrich Broßeit, den bei dieſem bedauernswerthen 
Vorfall keine Schuld trifft, ſtellte ſich freiwillig der 
hieſigen Staatsanwaltſchaft. Von ſeiner Verhaftung 
wurde abgeſehen. 

Tremeſſen, 26. Juli. [Selbftmord.] In große 
Betrübniß iſt eine hieſige ſehr geachtete Beamten⸗ 
familie durch den Selbſtmord ihres hoffnungsvollen 

Sohnes verſetzt worden. Der junge Mann, welcher 

Neem Poſtdienſt angehört, gegenwärtig als Vizefeldwebel 

ne Uebung zu abſolviren hat und auf einige Tage 

ei ſeinen Eltern auf Urlaub weilte, ſchoß ſich geſtern 

ö Morgen mit einem Revolver eine Kugel durch den 

kopf. Der herbeigeholte Arzt konnte nur den bereits 

7 ingetretenen Tod konſtatiren. Der Grund zu der un⸗ 
N jeligen That iſt völlig unbekannt. 

1 — . — — — 
#3 Tokales. 

Thorn, 27. Juli. 


—[Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
lung] am 26. Juli. Anweſend waren 20 
Stadtverordnete; vom Magiſtrat waren erſchienen 
die Herren Erſter Bürgermeiſter Dr. Kohli, 
Stadtbaurath Schmidt, Oberſörſter Baehr, 
Stadtſyndikus Kelch und die Stadträthe Rudies 
und Fehlauer. Vor Eintritt in die Tages⸗ 
ordnung übermittelt Herr Prof. Boethke an die 
Stadtverordneten einen Gruß von dem Landtags⸗ 
abgeordneten und Ehrenbürger der Stadt Thorn, 
Herrn Prof. Dr. Bergenroth, der lange Jahre 
hindurch in unſerer Stadt das Amt eines 

Stadtverordnetenvorſtehers bekleidete. Sodann 
referirt für den Verwaltungsausſchuß Herr 
| Stadtv. Wolff. Der Antrag des Magiſtrats, 
die Stadtverordneten möchten die ſich auf 200 Mk. 
{ belaufenden Koſten für eine am Weichſelufer zu 
erbauende Treppe für die Dampfſchifffahrts⸗ 
geſellſchaft bewilligen, wird nach lebhafter 
0 Debatte, an welcher die Herren Stadtbaurath 
| Smidt, Maurermeiſter Sand und die Stadtv. 
Zolff und Cohn ſich betheiligten, bei der Ab⸗ 
timmung mit Stimmeneinheit abgelehnt. — 
In betreff der Gebäudeſteuerzuſchläge zur Deckung 
der Straßenreinigungskoſten für 1893/94 wird 
deer Antrag Kriewes, die Straßenreinigungskoſten 
uin der Innen⸗ und Vorſtadt gleichmäßig zu 
vertheilen, genehmigt. — Dem Beſchluß des 
Magiſtrats, den Bau des Feuerwehrdepots 
' (Sprigenhaufes) wegen der größeren Bauten 
der Kanalisation und Waſſerleitung auf 1894 
zu verſchieben, wird beigeſtimmt. — Die 
Verſammlung beſchließt, das beim hieſigen 
Schlachthauſe zu erbauende Kühlhaus nicht 
auf der Nordſeite zu errichten, wie in der 
J! Sitzung beſchloſſen wurde, ſondern aus 
Zweckmäßigkeitgründen, die aus den Darlegungen 
der Baudeputation erhellten, auf dem großen 
1 


bisherigen Bedingungen vom 1. Oktober d. J. 
ab an den Armendiener Finkeldey zu vermiethen, 
wird beigeſtimmt. — Von der Penſionirung 
des Lehrers Karl Rogozinski I wird Kenntniß 


genommen und demſelbem zu ſeiner ſtaatlichen 


Penſion (600 M.) ein Ruhegehalt von 1200 Mk. 
bewilligt. — Den Antrag um Gewährung eines 
Pachterlaſſes an den Pächter Grunwald in Bar⸗ 


barken zieht der Magiſtratzurück. — Für Bauten 


zur Sicherung des Archivs und des Kaſſentreſors 
werden 1500 Mark bewilligt. — Die Ent⸗ 
pfändung einer 44 Morgen großen Parzelle 
des Gutes Richnau Nr. 1 wird genehmigt. — 
Zu Bezirks⸗ und Armenvorſtehern werden 
wieder gewählt für den Stadtbezirk IV. 
Herr Schall, für den Stadtbezirk V Herr 
Arndt, für den Stadtbezirk VII Herr Nicolai, 
zum Armendeputirten des 1. Reviers im Stadt⸗ 
bezirk IXa an Stelle des Herrn Brohm, 
welcher ſein Amt niederlegt, Herr Illgner. — 
Der Forſthaushaltsplan pro 1. Oktob. 1893/94 
wird genehmigt. Zur Kämmereikaſſe werden 
als Ueberſchuß abgeführt 35000 Mark und 
3600 Mk. Die vereinigten Ausſchüſſe bean⸗ 
tragen, den Magiſtrat zu erſuchen, dafür zu 
ſorgen, daß der Ziegeleipark nicht von Reitern 
und geſchloſſenen Truppenkörpern benutzt 
werde; als Marſchſtraße ſei der Chauſſeeweg 
hinter dem Ziegeleigaſthauſe vorhanden. Außer⸗ 
dem haben die Ausſchüſſe beantragt, den 
Ertrag für Lehm und Kies zur Verbeſſerung 
des Ziegelei ⸗Parkes und zur beſſeren 
Geſtaltung des Weges zum Ziegelei ⸗Gaſt⸗ 
hauſe zu verwenden. Nach längerer Debatte, 
an welcher ſich die Herren Oberförſter Bähr, 
Maurermeiſter Sand, Profeſſor Feyerabend und 
die Stadtv. Wolff und Kriwes betheiligten, 
gelangte der Antrag Wolff, 400 Mark zu 
obigen Zwecken zu bewilligen, zur Annahme. 
— Für den Finanzausſchuß referirt Herr 
Stadtv. Gerbis. Der Rechnung der Stadt⸗ 
ſchulenkaſſe pro 1891/92 nebſt der Rechnung 
über den Bau der Bromberger Vorſtadtſchule, 
ſowie der Rechnung der Baukaſſe des Kranken⸗ 
hauspavillons wird die Entlaſtung ertheilt. — 
Kenntniß genommen wird von den Final⸗ 
abſchlüſſen der St. Jakobshospitalkaſſe, der 
Elendenhospitalkaſſe für 1. April 1892/93 und 
vom Protokoll über die am 28. Juni 1893 
ſtattgefundene monatliche ordentliche Kaſſen⸗ 
reviſion, endlich von den Finalabſchlüſſen der 
Krankenhauskaſſe und der Wilhelm⸗Auguſtaſtifts⸗ 
Kaſſe für 1. April 1892/93. Vorgekommene 
Etatsüberſchreitungen werden genehmigt. 
Zu Bauausführungen an der Elementar-Töchter⸗ 


ſchule und der Knaben -Mittelſchule werden 


625 Mark bewilligt. — Vom Abbruch der alten 
Schmiede in Ollek wird Kenntniß genommen. 
— Es folgt eine geheime Sitzung in Betreff 
einer Unterſtützungsſache. 

— [Perſonalien.] Der Gutspächter 

Richter⸗Hohenhauſen iſt als Gutsvorſteher 
für den Gutsbezirk Hohenhauſen beſtätigt worden. 
Ueber die Anwendung der 
zweijährigen Dienftzeit] auf die bereits 
Dienenden theilt das Kriegsminiſterium mit, 
daß diejenigen Mannſchaften, welche im Herbſt 
1892 eingetreten ſind, unbedingt zum 
Herbſt 1894, alſo nach zweijähriger 
Dienſtzeit, entlaſſen werden. Da⸗ 
gegen können diejenigen, die bereits im Herbſt 
1891 eingetreten ſind, nicht vor Herbſt 1894 
auf ihre Entlaſſung mit Sicherheit rechnen, da 
ein Theil noch erforderlichen Falls unter den 
Fahnen behalten werden ſoll. Doch ſollen für 
dieſen Jahrgang die Dispoſitionsurlauber 
vermehrt werden. 
[Entſcheidung des Reichs- 
gerichts.] Eine bei der Poſt aufgegebene 
und mit den vorgeſchriebenen Vermerken der 
Poſtbeamten verſehene Poſtanweiſung iſt, nach 
einem Urtheil des Reichsgerichts, IV. Straf⸗ 
ſenats, vom 14. April 1893, eine öffentliche 
Urkunde, deren Verfälſchung in rechtswidriger 
Abſicht und Benutzung zum Zweck einer Täuſchung 
als Urkundenfälſchung aus § 267 Str.⸗G.⸗B. 
zu beſtrafen iſt. 

— [Kirchenkollekte.] Die diesjährige 
Kirchenkollekte für die bedürftigen Gemeinden 
Weſtpreußens findet am 1. Oktober d. J. und 
die Hauskollekte zu dem gleichen Zwecke im 


— 


Laufe der Monate Oktober und November ſtatt; 


ferner wird eine einmalige Kollekte zum Beſten 
der Erbauung eines Pfarrhauſes ꝛc. in Friedrichs⸗ 
bruch, Diözeſe Konitz, veranſtaltet werden. 

— [Theater.] Als letztes Gaſtſpiel des Herrn 
Dr. Pohl ging geſtern das Schiller'ſche „Die 
Räuber“ über die Bretter. Eine Aufführung dieſes 
Stückes ſteht und fällt mit dem Darſteller des Franz 
Moor, und was Herr Dr. Pohl geſtern in dieſer 
Rolle bot, erfüllte die hochgeſpannteſten Erwartungen, 


Mittelhof zu erbauen und die Roßſchlächterei 
nach außerhalb zu verlegen. — Zu Mitgliedern 
in die Kommiſſion zur Abnahme des an die 
Schulen zu liefernden Holzes werden aus der 
Stadtverordnetenverſammlung Herr Borkowski 
und, da Herr Kolinski ſeine Wahl ablehnt, 
Herr Wegner, vom Magiſtrat Herr Oberförſter 
Baehr gewählt. — Der Vertrag über die Ver⸗ 
längerung des Kanals vom Zwiſchenwerk IVa 
über das ſtädtiſche Grundſtück Ziegelei Thorn 
Nr. 1 bis zum Weichſelſtrom wird genehmigt. 
— Dem Antrag, die Wohnung im ſüdlichen 
Souterrain der höheren Töchterſchule unter den 


die man nach ſeinem „Wurzelſepp“ an ſein Genie 
Mit einem grandioſen Anſtrich Ipielte 
er den Schurken, „der ſich nicht mit Kleinigkeiten ab- 
Sein Franz war, und das gilt ganz 
beſonders in der Szene mit der berühmten Traum⸗ 
erzählung, eine hochvollendete Leiſtung und erzielte 
f Der Dank dafür 
konnte nicht ausbleiben: nicht nur, daß ihm zwei 
prächtige Lorbeerkränze überreicht wurden, das von 
ſeinem Spiel hingeriſſene Publikum ſpendete bei offener 
Szene wie bei jedem Aktſchluß donnernden Beifall, 
ſo daß der Gefeierte immer und immer wieder vor den 
Rampen erſcheinen mußte, um den Dank der begeiſterten 
Das romantiſche, ſenti⸗ 
mentale Ritterfräulein des vorigen Jahrhunderts 
Amalia, die der junge Dichter faſt nur aus Seele 


ſtellen konnte. 


gegeben hat“. 


eine geradezu frappante Wirkung. 


Zuſchauer entgegenzunehmen. 


beſtehen läßt, gab Frl. Proska recht gut wieder. 
Dem Räuber Karl Moor lieh Herr Banſe die in 
dieſer Rolle unentbehrliche imponirende Perſönlichkeit 
und ſpielte den ſchwärmeriſch⸗innigen Theil mit weichem 
Gefühl. Aber als der ſonnenverbrannte Räuberhaupt⸗ 
mann wußte er auch zu donnern, wobei er allerdings 
ſeine Stimme mitunter allzuſehr anſtrengte, ſo daß 
durch das überlaute Schreien das ſonſt vorzügliche Spiel 
des Darſtellers, dem ebenfalls reicher Beifall zu Theil 
wurde, in ſolchen Momenten etwas beeinträchtigt 
wurde. Der alte Graf Moor des Herrn Kirchhoff 
gelang ſo gut er eben gelingen konnte, ſagt doch Schiller 
ſelbſt von dieſer Rolle: „Der alte Moor konnte un⸗ 
möglich gelingen, da er ſchon von Haus aus von dem 
Dichter verdorben iſt.“ Die Maske des Herrn Kirch⸗ 
hoff war charakteriſtiſch. Der Schweizer des Herrn 
Stange war eine Figur voll Mark und Kraft, 
und Herr Henske gab den Koſinski mit ſchönem 
Jugendfeuer, ebenſo wie die Figur des Spiegelberg, 
den Herr Beckh repräſentirte, eine recht anerkennens⸗ 
werthe Leiſtung war. Auch die kleineren Rollen 
wurden recht brav geſpielt, ſodaß die Vorſtellung die 
beſte der in den letzten Jahren hier geſehenen Räuber⸗ 
aufführungen genannt werden darf. — Heute Abend 
findet im Viktoriagarten ein großes Gartenfeſt, 
italieniſche Nacht, Konzert und Theateraufführung ſtatt; 
ae geht das Moſer'ſche Luſtſpiel „Ultimo“ in 

— [Rreiswettturnen in Danzig.] 
Die Liſte der Sieger im Wettturnen am 23. d. M. 
in Nr. 172 dieſes Blattes war nicht ganz 
genau. Wir geben ſie daher noch einmal auf 
Grund authentiſcher Mittheilung: 1. Kühn, 
M.⸗T.⸗V. Königsberg 64 Punkte; 2. Kraut, 
Thorn 63 ¼ ; 3. Poller II, Bromberg, M.⸗T.⸗ 
V. 615/; 4. Eckert, Tilſit 58; 5. Thiel, Turn⸗ 
klub Königsberg 56½ 6. Witt, M.⸗T.⸗ V. 
Bromberg 55; 7. Sommerfeld II, Danzig, 
Turn⸗ und Fecht⸗Verein 54½; 8. Dietz, Gum⸗ 
binnen 53 9. Matthes, Thorn 52 ½; 
10. Wallner, M. ⸗ T. ⸗ V. Königsberg 51½; 
11. u. 12. Noetzel, Thorn und Schurzmann, 
Graudenz 511; 13. Wollenteit, Turnklub 
Königsberg 50. — Eine ehrenvolle Erwähnung 
erwarben ſich folgende 13 Turner, die zwiſchen 
45 und 50 Punkte erzielt hatten: Müller, 
Danzig; Werner, Königsb. Turnklub; Zechlin, 
Bromberg; Schulz, Elbing; Pollex I. Brom⸗ 
berg; Krebs, Elbing; Schwendt, M.⸗ T. ⸗ V. 
Danzig; Junker, Turn: und Fecht ⸗ Verein 
Danzig; Kopplow, M.⸗T.⸗V. Bromberg; Ol⸗ 
kiewicz, Thorn; Goldbaum, Thorn; Melzer, 
Lyck; Thiel, Pr. Holland. 

— [Ausflug.] Der Gaſtwirths⸗ Verein 
machte geſtern mit eingeladenen Gäſten eine 
Dampferfahrt mit dem „Prinz Wilhelm“ zu⸗ 
nächſt nach Schillno. Hier wurde der Kaffee 
eingenommen und ſodann ging die Fahrt ſtromab 
nach Gurske, wo man ſich bei fröhlichem Tanz, 
bei welchem die mitgenommene Muſikkapelle 
ſpielte, aufs beſte unterhielt. 

— l[Handwerkerverein.] Diejenigen 
Mitglieder, welche an der nächſten Sonntag 
ſtattfindenden Fahrt nach Barbarken theilnehmen 
wollen, werden in ihrem eigenen Intereſſe er⸗ 
ſucht, ſich bis Sonnabend Abend bei dem 
Rendanten des Vereins Herrn Mentzel anzu⸗ 
melden, damit rechtzeitig für die ausreichende 
Anzahl von Fuhrwerken geſorgt werden kann. 

— [Die Thorner Liedertafel] wird 
ſich am nächſten Dienſtag Abend in Tivoli 
verſammeln. Am vergangenen Dienſtag wurde 
beſchloſſen, einer Einladung des „Kulmſee'er 
Liederkranz“, der am 6. Auguſt ein Geſangsfeſt 
arrangirt, Folge zu leiſten. 

— [Die Arbeiten der Kanali⸗ 
ſation und Waſſerleitung] im 
Walde auf der Bromberger Vorſtadt werden, 
um dieſelben ſchneller zu fördern, ſeit vorigen 
Montag von der Stadt auf eigene Rechnung 
weitergeführt, während ſie in der Stadt nach 
wie vor von den Unternehmern Hintz und Weſt⸗ 
phal ausgeführt werden. 

— ([Geſuche um Anſchluß an die 
Waſſerleitung und Kanalijation] 
ſind nicht an die Polizeiverwaltung, ſondern an 
das Stadtbauamt, Abtheilung II, zu richten. 

— [Die Eindeckung der Latrinen ⸗, 
Aſch⸗, Müll» und Dung⸗Grubenj mit 
ſteinernen und eiſernen Konſtruktionen im 1. 
und 2. Rayon iſt, um den Geſundheitsverhält⸗ 
niſſen in der Feſtung Rechnung zu tragen, von 
der Kaiſerlichen Reichs⸗Rayon⸗Kommiſſion ges 
nehmigt, und die hieſige Kommandantur unterm 
14. d. Mts. zur Genehmigung dieſer Anlagen 
ermächtigt. 5 

[Zwangsverſteigerung.] Das 
Trienke'ſche Grundſtück Mocker Nr. 475 hat 
für das Meiſtgebot von 2100 M. Herr Kaufmann 
S. Simon⸗Thorn erſtanden. 

Feuer.] Heute Morgen, gleich nach 
5 Uhr, brach in dem Wohnhauſe Gr.⸗Mocker, 
Jacobsſtraße, in der Nähe des Schlachthauſes, 
dem Fleiſchermeiſter Borchardt hier gehörig, 
Feuer aus. Das Feuer griff ſo ſchnell um 


— 


ſich, daß die Bewohner nichts retten konnten. 
Außer Mobiliar iſt dem Fleiſchermeiſter Thomas 
Geld verbrannt. Nur der Windſtille iſt es zu 
verdanken, daß die anderen Gebäude verſchont 
blieben. Das Gebäude iſt bis auf die 
Fundamentmauer niedergebrannt. Gebäude 
und Mobiliar ſind verſichert. 

— [Gefunden] wurden zugeſchnitttene 
ſchwarze Sammetſchuhe und rothes Futter in 
einem Geſchäft. Näheres im Polizeiſekretariat. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
5 Perſonen. 

[Von der Weichſel] Heutiger 
0 6 der Weichſel 1,90 Meter über 
ul. 


A. Podgorz, 26. Juli. [Selbitmord.] Geſtern 
gegen Abend fand man am Zaune des Herrn Ferrari die 
Leiche eines Mannes, der ſeinem Leben durch Erhängen 
ein Ende gemacht hat. Wie verlautet, ſoll der Un⸗ 
glückliche der Sohn eines Förſters aus Bromberg ſein. 
Ueber die Urſache der unſeligen That iſt nichts bekannt. 


— 
Holzeingang auf der Weichſel 
am 26. Juli. 


H. Hedler durch Friedmann 3 Traften 3444 Kiefern ⸗ 
Timber, 5729 Kiefern Sleeper, 1700 Kiefern ⸗ einfache 
Schwellen, 37 Eichen ⸗Kantholz, 348 Eichen- einfache 
und doppelte Schwellen; A. Bialiſtocki durch Roch⸗ 
mann 4 Traften 69 Kiefern⸗ Rundholz, 2149 Kiefern. 
Balken und Mauerlatten, 411 Kiefern Sleeper, 1682 
Kiefern einfache und doppelte Schwellen, 26 Eichen⸗ 
Plangons, 1 Eichen ⸗Kantholz, 3352 Eichen Rund⸗ 
ſchwellen, 6455 Eichen einfache und doppelte Schwellen; 
J. Ingwer durch Auſter 2 Traften 3385 Kiefern⸗ 
Balken und Mauerlatten, 400 Kiefern ⸗ einfache und 
doppelte Schwellen, 75 Tannen⸗Rundholz, 106 Eichen ⸗ 
Plangons, 196 Eichen Rundſchwellen, 1165 Eichen- 
einfache und doppelte Schwellen, 104 Rundelſen; 
M. Birnbaum und Mirus u. Peter durch Klein 
1 Traft, für Birnbaum 617 Kiefern „Rundholz, für 
Mirus u. Peter 126 Kiefern⸗Rundholz; Tuchmann u. 
Sohn, J. H. Gehlſen, M. Pelz, H. Lubzinski durch 
Woloſchin 7 Traften, für Tuchmann u. Sohn 363 
Kiefern = Rundholz, 1964 Kiefern » Mauerlatten und 
Timber, 2230 SKiefern-Sleeper, 57 Eichen Plangons, 
für Gehlſen 987 Kiefern-Mauerlatten, für Pelz 37 439 
Kiefern: einfache und doppelte Schwellen, 172 Eichen- 
Kantholz, 10 229 Eichen. einfache und doppelte Schwellen, 
für H. Lubzinski 641 Kiefern⸗Mauerlatten, 1741 Stäbe. 


a — — — — — — — — —ꝙ— 9 —çꝙ | 
Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 27. Juli. 
Fonds: ſchwach. 


Ruſſiſche Banknoten 
Warſchau 8 Tage 


166.38. 
212,75 214,20 
211,90] 213,30 


Preuß. 3% Conſols 86,20] 86,20 
Preuß. 3½% Conſolss . 100,800 100,70 
Preuß. 4% Conſolss . . 107,50 107,40 
Polniſche Pfandbriefe 5% .. 66,20 67,00 
do. iquid. Pfandbriefe 63,50 64,40 
Weſtyr. Pfandbr. 3/% neul. 1. 97,50 97,40 
Diskonto-Comm.-Anthelle . 176,10 177.00 
Oeſterr. Banknoten 163,20 163,10 
Weizen: Juli⸗Aug 162,50 162,00 
Sept.⸗Okt. 163.500 163,70 

Loco in New⸗Dork 70/72 0 

Noggen: loco 146,00 146,00 
Zuli-Aug. 147,70] 146,70 

Sep.⸗Okt. 149,000 149,00 

Oktbr.⸗Nov. 149,20 149,20 

Rüböl: Aug. 47,90] 47,90 
Septbr.⸗Oktbr. 47,90] 47,90 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer fehlt] fehlt 
do. mit 70 M. do. 35,90] 35,80 

Juli-Aug. 70er 34,50 34,40 

Sept.⸗Okt. 70er 34,90] 34,70 


Wechſel⸗Diskont 4%; Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats⸗Anl. 4½%%, für andere Effekten 5%, 
Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 27. Juli. 

(v. Portatius u. Grothe.) 

Unverändert. 


Loco cont. 50er —,— Bf., 57,00 Gd. —.— bez. 
nicht 2 —— „ 35,75 „„ —.— 
u CCC 


Getreidebericht 
der Handelskammer für Kreis Thorn. 


Thorn, den 27. Juli 1893. 


Wetter: heiß. 

Weizen: unverändert, 130/31 Pfd. bunt 146 M., 
132/34 Pfd. hell 147/48 M., 135 Pfd. hell 149 M. 

Roggen: unverändert, klammer, neuer ſchwer unter 
rn 85 trockener, neuer und alter 124/26 Pfd. 
130 M. 

Gerſte: ohne Handel. 

Hafer: für Lokalkonſum bis 168 M. bezahlt. 

Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


Telegraß iſche Depeſchen. 

Belgrad, 27. Juli. Auf der Straße 
zwiſchen Petrovatz und Svilainatz wurde eine 
Karawane von 12 Kaufleuten von Räubern 
überfallen und denſelben 25 000 Franks geraubt. 

Monako, 27. Juli. Hier ſtarb eine junge 
deutſche Krankenpflegerin Namens Margarete 
Martel an der Cholera. 

London, 27. Juli. Der „Daily Tele⸗ 
graph“ ſtellt feſt, daß die Lage in Siam immer 
verwickelter wird. Deutſchland betone ebenfalls 
ſeine Intereſſen, welche 22% des geſammten 
Handels ausmachen. Der „Daily Telegraph“ 
wirft die Frage auf, ob England ruhig zuſehen, 
oder Frankreich den Krieg erklären ſoll? Wenn 
Lord Roſeberry das Letztere thut, würde er 
genügend unterſtützt. Frankreich dränge England 
durch das Verkennen der Intereſſen einer be⸗ 
freundeten Nation und durch die Bereitſchaft, 
jederzeit zu Wahlzwecken Blut zu vergießen, 
immer mehr zum Dreibund hin. 
FEC ĩ²⁰! .. TEEN 

Verantwortlicher Redakteur: 


Dr. Julius Pasig in Thorn. 


Bekanntmachung. 


Wir machen hierdurch bekannt, daß die 
Geſuche um den Anſchluß an die ſtädtiſche 
Canaliſation und Waſſerleitung nicht bei 
der Poltzei⸗Verwaltung, ſondern bei der 
Verwaltung der Canaliſations⸗ und 
Waſſerwerke zur Zeit Stadtbauamt 
Abtheilung II einzureichen ſind. Eben⸗ 
dafelbſt können auch die Beſtimmungen über 
die Hausanſchlüſſe, ſowie über die den Ge⸗ 
ſuchen beizufügenden Zeichnungen eingeſehen 
werden. 

Thorn, den 25. Juli 1893, 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Nachdem die abgeänderten Bebauungs⸗ 
pläne der Bromberger-, Culmer- und Jakobs 
Vorſtadt zufolge Gemeindebeſchluſſes vom 


2 
= Mai 1892 laut Bekanntmachung vom 


7. Juni d. J. im ſtädtiſchen Bauamte zu 
Jedermanns Einſicht offen gelegen haben 
und Einwendungen dagegen hier nicht an⸗ 
gebracht worden find, werden dieſe fo mit 
Zuſtimmung der Ortspolizeibehörde feſt⸗ 
geſetzten Bebauungspläne auf Grund des 
8 8 des Geſetzes betreffend die Anlegung 
und Veränderung von Straßen und Plätzen 
in Städten u. ſ. w vom 2. Juli 1875 
hierdurch förmlich feſtgeſtellt. 

Die endgültig feſtgeſtellten Bebauungs⸗ 
pläne liegen bis 20. Auguſt in unſerem 
Stadtbauamte zu Jedermanns Einſicht offen. 

Thorn, den 27. Juli 1893. 

Der Magiſtrat. 


a a EEE Sa Klin 
Polizeiliche Bekanntmachung. 

Es wird hierdurch zur allgemeinen 
Kenntniß gebracht, daß die Kaiſerliche Reichs⸗ 
Rayon⸗Kommiſſion, um den Geſundheits. 
verhältniſſen in der Feſtung Rechnung zu 
tragen, unter dem 14. d. Mts. No. 43.7.93 
R. R. C. die hieſige Königl. Kommandantur 
ermächtigt hat, im 1. und 2. Rayon die 
Eindeckung von Latrinen, Aſch⸗, Müll- und 
Dunggruben mit ſteinerner und eiſerner 
Konſtruktion jeder Art zu genehmigen. 

Thorn, den 25. Juli 1893. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Bekanntmachung. 

Zufolge Verfügung vom heutigen 
Tage iſt heute in das hieſige Firmen⸗ 
regiſter sub Nr. 653 eingetragen, daß 
der Kaufmann Max Glückmann hier 
eine Zweigniederlaſſung ſeines unter 
der Firma A. Glückmann Kaliski hier: 
ſelbſt betriebenen Handelsgeſchäfts in 
Graudenz errichtet hat. 

Thorn, den 24. Juli 1893. 

Königliches Amtsgericht. 


Konkursverfahren. 

In dem Konkursverfahren über das 
Vermögen des Schuhmachers Jacob 
Marcus zu Gollub iſt in Folge eines 
von dem Gemeinſchuldner gemachten 
Vorſchlags zu einem Zwangsvergleiche 
Vergleichstermin auf den 


18. Auguſt 1893, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte hier⸗ 
ſelbſt anberaumt. I N. 3/92 N. 51. 
Gollub, den 21. Juli 1893. 
Schloss, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 


Freiwill. Verſteigerung. 10 


Freitag, den 28. d. Mts., 
Vormittags 9 Uhr 
werde ich an der Pfandkammer des hieſigen 
Landgerichts aus einer Nachlaßſache folgende 


Gegenſtände verſteigern: 
Verſchiedene Möbel als 
Kleider⸗ und Wäſcheſchränke, 
Tiſche, Stühle, verſchiedene 
Spiegel, Waſch⸗ und Nacht⸗ 
tiſche mit Marmorplatte, 1 
Pianino, 2 Kommoden, Bett⸗ 
geſtelle mit Matratzen Betten, 
Leib⸗ und Wirthſchaftswäſche, 
Glas⸗ und Porzellanſachen, 
Küchengeräthe, div. ſilberne 
Löffel, 2 Stutzuhren, Bilder, 
1 Doppelflinte und 1 Schützen⸗ 
büchſe nebſt Zubehör, Klaſſiker, 
20 Bände Meyers Konver⸗ 
jations Lexikon, Herren⸗ und 
Damenkleider u. a. m. 
Thorn, den 26. Juli 1893. 
Sakolowski, Gerichtsvollzieher. 


20,000 Mark 


Mündelgelder im Ganzen oder getheilt hat 


u vergeben 
f Julius Buchmann, Brückenſtr. 34. 


Araberſtr. 9, 
Gastwirthschaft, 


feit mehreren Jahren mit gutem Er- 

folg betrieben, von ſofort zu ver⸗ 

pachten. Näheres daſelbſt 2 Treppen. 
Ein 1889 erbautes dreiſtöckiges 


Wohnhaus 


nebſt einem an der Straßenfront liegenden 

Garten, zum Bauplatz ſich eignend, zu ver; 

kaufen. Näheres zu erfragen bei 
Penkwitt, Graudenz, Lindenſtr. 30. 


= 


Im Gall'ſchen Haufe Brückenſtr. 6 iſt ein 


reiſchichtiger Speicherraum 


mit auch ohne Komtor, ſowie ein Lager⸗ 
raum von ſogleich oder 1. Oktob. zu verm. 


Der Laden RE 


in meinem Hauſe, in welchem ſeit langen 
Jahren ein Schnitt⸗ und Modewaaren⸗ 
Geſchäft betrieben worden, iſt vom 1. Ok⸗ 
tober cr. ab anderweitig zu vermiethen 

Carl Matthes, Seglerſtraße 26. 


In beſter Lage Brombergs iſt ein 


großer Laden 


fof. billig zu verm. Näh. durch Herrmann Cohn. 

Eine Wohnung, 3 Try, 3 Stuben, 

Küche u. Zubehör; 1 Wohnung, 1 Tryp, 

2 Stuben und Küche, vom 1. Oktober er. zu 
vermiethen. Nitz, Gerichtsvollzieher, 
Thorn, Culmerſtraße 20 

II. Etage 1 Wohn. von 2 Zim. u. Küche, 

III. Etage 1 kleine Wohnung zu ver⸗ 
miethen. J. Murzynski. 


Culmerſtraße 9: 

1 Wohnung von 3 Zim., Küche und Zubehör 
ſogleich billig zu verm. Fr. Winkler. 
Ulanen⸗ und Gartenſtr.⸗Ecke 
herrſchaftl. Wohnung, (auch getheilt) be⸗ 
ſtehend aus 9 Zim. mit Waſſerleitung, Balkon, 
Badeſtube, Küche, Wagenremiſe, Pferdeſtall 

und Burſchen elaß ſofort zu vermiethen. 
avid Marcus Lewin. 
Eine Wohnung in der 3. Etage, be⸗ 
ſtehend aus 3 Zimmern nebſt Zubehör, 

iſt vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Joseph Wollenberg, Kulmerſtr. 5. 
1 Parterre-Wohng., 3 Zim. Küche u. Zus 
beh, u. 1. Etage 2Zimmer, Entree, Küche 
u. Zubeh., welche Herr Steueraufſ. Balz be⸗ 
wohnt, zu verm, bei Zahn, Jacobs vorſt. 49. 
1. Etage, 
beſtehend aus 5 Zim. Bakon, Küche und Zu⸗ 
behör, Grabenſtr. 2, und 2 Zim., Küche 
nebſt Zubehör, Bäckerſtr. 21 v. 1. Okbr. z. v. 
Zueiir.b. M. Horowiak, Grabenitr.2,n. 
Eine Mittelwohnung 

zu vermiethen Coppernikusſtr. 23. Wellach. 
ire freundliche Wohnung, 3 Zim., Küche 
u. Zubeh. ſow eine von 2Zim. u Küche, zu 
verm. Tuchmacher⸗ u. Hoheſtr.⸗Ecke. J. Skalskl. 
Tüchmacherſtr. 10 K. Wohnung mit Kab. zu v. 


Eine Parterrewohnung 


MOOOO0000 OO9OOSSCH, Vietoria⸗Theater. 


Technisches Bureau für Freitag, den 28. Juli 1893: 


Wasserleitungs- & Ganalisations-Anlagen,o) „„ Itimo. 


Luſtſpiel in 5 Akten von G. v. Moſer. 
Ingenieur Joh. von Zeuner, Gebr. Pichert,$ Eugk. Porter 
DER" Gulmerstrasse. 13, Münd a 
führt Hauseinrichtungen jeder Art in sachgemässer Weise nach 5 ener 
baupolizeilichen Bestimmungen aus, Braunsberger 

Geschultes Personal. — Sauberste Arbeit. ff. Grätzer 

8 Zweijährige Garantie. — Referenzen für tüchtige Leistung. S ſowie hieſ. Bair. 

Kostenüberschläge und Ertheilung von Rath unentgeltlich. in Gebinden und Flaſchen D 
empfiehlt in beſter e die Bierhandlung 
on 


Das Stück 35 Pf. ASTRAL. 10 Lanolin 
3 Stück lMark. 


LANOLn eff 


a & Cg Nachf. Berlin S. 
Zu haben in Drogerien, Parfümerien und Seifengeschäften. 
In Thorn bei Anders & Co., Adolf Majer und bei 

J. M. Wendiseh Nachfl. f | 


> 
Coppernikusſtr. 41, vis-A-vis d. Gasanſt. 


— Künſtliche Zähne. 
H. Schneider, 


eiten. 
Zur Abholung von Gütern zum und 
vom Bahnhof empfiehlt ſich 


Spediteur W. Boettcher. 


(Jnhaber Paul Meyer.) 
uw wm 
Schmerzloſe Zahnoperationen 


9 künstliche Zähne u. Zahnfüllungen: 


von 3 Mark an. 

Spez: Goldfüllungen. 
Alex Loewenson, Dentiſt. 
Breiteſtraße 21. 


GH: gekaut, iſt halb verdaut! Durch ungenügende und erſchwerte Verdauung ent⸗ 
ſtehen die leidigen Magen und Darmkrankheiten. Man ſorge daher ſtets für gute 
Verdauung, in erſter Linie für die Erhaltung zelner Zähne, damit man mit ihnen im 
Stande iſt, die Speiſen gut zerkauen zu können, man ſchütze fie beſonders vor dem Ein 
fluſſe der Säuren und der Zahnpilze. Reinigt man täglich mit Odor’s Zahn- 
Creme (Marke Lohengrin) feine Zähne, wird diefer Schutz am beiten erreicht, man 
hat vorzeitigen Zahnverlust, durch Zahnpilze hervorgerufen, nicht zu befürchten, man ſorgt 
alſo hierdurch auch am beſten für die Möglichkeit einer guten Verdauung. Odor's 
Zahn-OCréme (Marke Lohengrin), amtlich geprüft und ärztlich empfohlen, ift 
460 Pfg. pr. Glasdoſe zu haben in Thorn bei den Hrn. Maler, Droguenhandlung, 
Anders & Co, Breiteſtr. 46 und Brückenſtr. 18, Ph. Elkan Rachfolg., Ant. Koczwara, 
ſowie in den Apotheken. 


Mit meinem 


= 

neu assortirten Lager 

in Juwelen, Ahren, Gol-, 
Silber-, Granat- u. Corallenwaaren 
halte mich b. billigen Preiſen beſtens empfohlen. 

Selbst fabrizirte goldene Ketten u. Ringe 
zu Fabrikpreisen. 

Neuarbeiten u. Reparaturen werden wie K 

bekannt ſauber u. billig ausgeführt. g 


S. Grollmann, bldarbeiter, 
8 Eliſabethſtraße 8. 


Pergament-Papier, 


ff. Flaſchenlack 
in Pfund⸗Stücken u. in Stangen v. 5 Pf. an. 
Spitze Pfropfen 
in verſchied.Qualitäten(billigſte 24 St. 10 Pf.) 
einſte Gewürze: 
Canehl, Gewürz, Nelken, Pomeranzenſchalen, 
gelben Senf ꝛc. 
ff. Raffinade⸗ Zucker 
in Hüten a Pfd. 33 Pf. 


Saen ddt dee 


für alle Jeitungen 
Fachzeitſchriften, Gurshücher, Kalender etre. 


übernimmt bei ſorgfältiaſter und ſchneleſter Ausführung zu den 0 
vortheilhafteſten Bedingungen 
die Annoncen» Expedition von Rudolf Moſſe: dieſelbe liefert Koſtenanſchläse, | 


ſowie Entwürfe für zweckmäßige und geſchmackvolle Anzeigen bereuwilligſt. 1 
Inſerkions⸗Tarife koſtenfrei ß 


RUDOLF MOSSE 
Annoncen-Expedition |, 
Central-Bureau: Berlin SW. 9 


Jerusalemerstr. 48/49 


. 


Gerſtenſtr. 6, von 3 Zimmern, Entree, Küche 
und Zubehör, zu vermiethen. 
2 Kab., Küche m. Ausguß nebſt Zubeh., 
ſowie 1 Keller, gut als Lagerraum, zu 
verm. Gerechteſtr. 8. Zu erfr. parterre 

1 wohnung zu verm. Baderſtr. Nr. 5. 
Eine Wohnung zu verm. Gerftenftr.- u. 
Tuchmacherſtr⸗Ecke 11. Zu erfr. 1 Tr. 


2 freundl. Wohnungen v. je 2 Zim, 
freundliche Mittelwohnung und 1 Keller⸗ 
TH. Wohnung zu verm. Brüdenftrabe 16. 


in Brief- und Kartenform, 


leine Wohnung p. ſof 3. vermiethen. 1 
u Herm. Tomas, Neuſt. Markt 4. RS letztere einfach, sowie Klapp- Ga Kleiderstoffe, 
freund. Wohnung, 2. Plage, vom 1. S karten, 2- u. 3theilig, 9, Bettbezüge, 
Oktober zu verm. A. Kotze, Breiteſtr. 30. N N mit und ohne Monogramm, 7 7775 h Bettinlette, 
1 Familtenwohnung zu verm. Gerſtenſtr. 11, N 4 in verschiedener Grösse nud 2 2 Leinenwaaren 
Ecke Tuchmacherſtr., zu erfragen 1 Tr. N e Karton-Oualität 2 * 3 
Wohnungen, * f nn 27 kauft. man amn 
drei Zimmer und Zubehör, zu vermiethen x fertigtschnell und in eleganter Stege 
Mauerſtraße 36. W. Höhle. Ausführung an die bei 


Buchdruckerei der Th. Ostdeutschen 


‚Kurort Salzbru 


5 


1 
J. Biesenthal, 
Beiligegeiststr. 12. 
Streng feste 
Preise. 


Das Keinigen einer 


langen Pfeife 


bildete bisher eine lästige Beigabe des * 
Rauchsports und hat jene trauliche “ 
Genossin der Musestunden schon aus 
mancher Häuslichkeit verdrängt. 

Richard Berek's Sanitätspfeife 
braucht nie gereinigt zu werden und der 
unangenehme Pfeifenschmiergeruch ist voll- 
ständig vermieden 


Elegante Hauspfeifen 
mit Palisander-Rohr 

No, 14 ca 100 cm. lang Stück M. 3.— 

mit echt wohlriechend Weichselrohr: 

No, 12 ca. 70 em. lang Stück M. 4.— 


” 8 U ” * * * 


* 110 „ * * ” 


n meinem Haufe, Gr. Mocker 532, 
unweit dem Leibitſcher Thore, habe ich 
mehrere Wohnungen, je 2 Zim., 
Küche und Zub. zu vermiethen. Zu 

erfr. bei Carl Kleemann, Schuhmacherſtr. 14, 1. 
Wohnung 
vermiethet billigſt Bernhard Leiser. 
4 Zim., Entree, 3. Et., 
ohnung, die Herr Hauptmann 
Zimmer bewohnte, oder 6 Zimmer mit allem 
Zubehör vom 1./10. zu vermiethen. 
Louis Kalischer, Baderſtr. 2. 


Nee ) 1 Treppe nach vorn, 
Breiteſtr. 32, iſt die von Herrn 
Rechtsanwalt Polzyn innegehabte Wohnung, 
beſtehend aus Entree, 2 Zimmern, Balkon, 
Küche nebſt Zubehör, vom I. Okt. z. verm. 
Daſelbſt iſt auch eine Mittelwohnung 
zu vermiethen. Näheres bei S. Simon. 
(Kine größere Wohnung am Altſtädt. 
Markt, 1 Treppe, vom 1. Oktober zu 
vermiethen. Adolph Leetz. 


Cine Wohnung, 2 Stuben, 2 Alkoven, 
Küche u. Zubehör, im Erdgeſchoß nach 


tg. 


| | | 8 6 hl | | 
® Bahntation, 407 Mir. Seehöne, mildes Gebirasklima. Saison vom 1. Mat . 
September. Alraliſche Quellen erſten Ranges. Berühmte Molkenanftalt. "rationelle Milde 
ſteriliſtrungs⸗ und Deginfections⸗ Einrichtungen. Badeanſtalten. Maſſage. Pneumatiſches 
Kabinet. Großartige Anlagen. Wohnungen zu allen Preiſen. Heilbewährt bel Erkrankungen 
der Athmungsorgane und des Magens, bei Scrophuloſe, Nieren: und Blaſenleiden, Gicht, 


Hämorrhoidalbeſchwerden und Diabetes; beſonders auch angezeigt für Blutarme 
valedeenten, Berſendung der fett 1601 medielniſch bekannten Hauptquelle a e 


dur die Seren Furbach & Strieboll. Ales N here, Nachweis von Wohnungen dc. durch bie 
Fürstlich Plessische Brunnen-Direction, 


Hiller’s Järberei u. 
Garderobenreinigungsanſtalt, 
gegenüber dem Kgl. Gymnaſium. 


Glaçe Handschuhe werden 


80881 "026 


aa uu⁰ >plivioann 251 


Königl. belgiſcher Zahnarzt 
Dr. M. Grün, 


in Amerika graduirt, 


Areiteſtr. 14. 


6.— 


nach neuster Methode schwarz 


55 Obe erhlt agen take fi. Tarfüm, beftes e eee Kurze Pfeifen 
zu vermiethen. . Gerbis. Parfüm, beite ein ere e 2 2 
Mosgquitolin Mittel g. Mücken, Ae et das Stück 2, 2%/,, 3, 3½, 4—8 Mark. 


Zu vermiethen: 
Von fofort: Culmerſtr. 12, III, Woh⸗ 
nung für 450 Mk. 
Gerechteſtr. 30 Geſchäfts⸗ 
keller für 200 Mk. 
Zum 1. Oktbr. er.: ebendaſelbſt, parterre, 
Wohnung für 450 Mk. und Laden mit 
Zubehör für 700 M. 
E. Franke, Bur. Vorſt., 
Culmerſtraße Nr. 11, 1 Tr. links, 
General- Bevollmächtigter. 


2 Wohnungen 
von 3 Zimmern, Küche und Zubehör zu 
vermiethen. M. Berlowitz. 


1 Wohnung für 90 Mark von fofort und 


Motten u. and. Infekt. a Fl. 50 u. 75 Pf. 
Lager bei Anton Koczwara, Thorn, 


Malergehilfen 


und einen tüchtigen Anftreicher 
ſucht L. Zahn, Schillerſtr. 12. 


Fir ünſer Getreldegeſchüft fuhen 
einen Lehrling 
mit guter Schulbildung. 
Lissack & Wolff. 


Ein Arbeiter 


Richard Berek’s gesetzlich geschützte 
Sanitäts-Tabake 


zeichnen sich besonders aus durch Wohl- 
geschmack und Milde 
das Pfund 1, 11%, 2, 2½, 3 Mark. 
Vers. geg. Nachn. od, vorherg. Einsendg. 
des Betrages, Porto wird berechnet, Bei 
Aufträgen von Mk, 10.— an freie Zu- 
sendung durch den allein. Fabrikanten 


J.Fleischmanz Nachf, 22 in Ralle Th. 


Ausführlich. Preisverzeichniss mit Abbil- 
dungen auf Wunsch vollständig kostenlos. 
‚Wiederverkäufer überall gesucht, | 


Gementrohrformen 


aus Schmiedeeiſen für Stampfbeton in 
ſolideſter Ausführung. 


Otto Possögel. Maſchinenfbrſi. 


Schwerin i./ M. 
Proſpekte auf Verlangen gratis und franco 


Täglid Roggenbrod 
iehlt d 
a 1 Meller 


Saatroggen 


1 
\ 


Wohnungen f 95,100 u. 12% ME v1. Ott. ann eintreten 1000 Ct bſteter I. Mofant . ’ 
3 v. Ju erf. bei J. Tomaszewski, Brückenſtr. 22. Mineralwaſſer⸗Fabrit 9 600 r Probſteter hp P f t Pr 
Tr arena | "Mas Pincere: — gang an oa 1anolorte- 
T mdbl. Sim mit u. ob. Stab. b. ſof J verm,a. Einen Laufburſchen Dom au? 5 ha e e Le er Er seh: 


Wunſch Pferdeſt., Friedrichſtr.7. Reitbahn. ſucht fofort S. David. 
für den Vormittag geſucht 


1 a ur bas ifapethfirabe 17 0 Mädchen Culmerſtr. 11. 1 Tr. links 
* 
2 möblirte Zimmer, 


1 gut möhlirte Stube und Cabine 
N. E möglichſt parterre, auf der Bromberger 


vermiethet . Berlowitz. 
Vorſtadt für ein älteres Ehepaar zum 


>ein möbl Yimm. mit Balkon ſehr billig 0 
p. ſofort zu vermiethen 1. Auguſt auf einige Wochen zu miethen umſonſt. Fordere per Poſtkarte Stellen⸗ 


Grabenſtraße 2, I. vis-a-yıs d. Bromb. Thor, geſucht. Löwen-Apotheke. Auswahl. Courier, Berlin-Weſtend 2 
Druck und erlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsait. 
Eisenconstr., höchster Tonfülle und fester 
Stimmung zu Fabrikpreisen. Versard frei, 
mehrwöch, Probe, gegen Baar od. Raten 
von 15 Mk. monatl. an. Preisverz. franco. 


kauft jeden Poſten gegen Caſſe 


Otto Köhler, Limbach Sachsen. 


Stellung erhält Jeder überallhin 


Synagogale Nachrichten. 
Freitag: Abendandacht 7°/, Uhr. 


